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Württemberzischer Landtag.
(22S . Sitzung .)

Stuttgart , 7 . Juni . Präsident Payer eröffnet
die Sitzung um 9 ' /i Uhr . Am Min .-Tisch : v . Mittnacht
und Direktor Fuchs . Auf der Tagesordnung : Bericht der
Volkswirtschaft ! . Kommission über einen Nachtrag zu dem

Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Beschaffung von
Geldmitteln für den Eisenbahnbau und für außerordentliche
Bedürfnisse der Verkehrsanstalten -Verwaltung in dem Rech¬
nungsjahr 1898 -99 und der Bericht derselben Kommission
über die Bitten des Komitös für die Kocherthalbahn um
Erbauung einer Lokalbahn von Gaildorf nach Aalen . Zum

Punkt schlägt die Regierung vor : in dem Eisenbahnbau rc.
Kreditgesetzenrwurf vom 10 . Febr . 1898 1) dem Art . 4

als Abs . 2 anzufügen : Zu den Grunderwerbungskosten für

eine Eisenbahn von Münsingen nach Schelklingen wird ein
Staatsbeilrag von 150000 ^ bestimmt . 2 ) dem Art 7.

Abs . 1 anzufügen : und der Staatsbeitrag zu den Grund¬
erwerbungskosten für die Bahnstrecke Münsinzen -Schelklingen
mit 150000 Hienach würde sich der in diesem Entwurf
vorgesehene Bedarf , soweit er aus Mitteln der Restverwaltung
gedeckt werden soll , statt auf 3 000000 ^ nunmehr auf

3151000 belaufen . Die Volkswirtschaft !. Kommission
beantragt Zustimmung . Das Haus beschließt nach einem
Bericht Stockmayrs -Marbach und Empfehlung Raths -Mün-
fingen , dem Antrag der Kommission zu entsprechen . Hart-

ranft -Böblingen berichtet Über Punkt 2 der Tagesordnung.
Die Kommission beantrage bezüglich der Teilstrecke Gaildorf-
Untergrönningen : Ueberweifung der Petition an die Regierung
zur Berücksichtigung . Min .-Pr . v . Mittnscht : Die Regierung
stehe dem Projekt nicht entgegen . Graf Adelmann weist

auf die Dringlichkeit der Annahme des Antrags hin . Schock-
Gaildorf bittet um Annahme deS Kommissions -Antrags.
Rembold -Aale » hofft , daß die Strecke nicht Teilstrecke bleiben,
sondern ausgebaut werde . Lang -Neckursulm hebt die Vor¬

teile der Finanzverwaltung hervor , die viele Waldungen
dort habe . Der Komm .-Antr . wird hierauf angenommen,
die Sitzung um ' / - II Ubr geschlossen . Nächste Sitzung
morgen 9 Uhr . Tag .-Ordnung : Schlußbestimmungen
über das Wasserrecht , sowie Beratung des 2 . Berichts über
die Polizeistrafgesetznovelle.

Hages-HleuigkeiLen.
deutsches Reich

—t . Ebhausen , 7 . Juni . Der Calwer Bezirksverein
des deutschen Werkmeisterverbands benützte den Nachmittag
des letzten Sonntags zu einem Ausflug hleher . Die Calwer
Gäste wurden von hiesigen , Rohrdorfer und Nagolder Ver¬

einsmitgliedern auf dem Bahnhof Nagold abgeholt . Der Weg
hieher wurde über den Schloßberg zu Fuß zurückgelegt.
Im Gasthaus z. Waldhorn hier wurde ein gemeinschaftliches
Mahl eingenommen , bei dem sich außer mehreren
Frauen noch sonstige Familienangehörige der Vereinsmitglieder
beteiligten . In einer Begrüßungsrede dankte Herr Werk¬
führer Schrägle von hier den Kollegen und ihren Ange¬

hörigen für den ehrenden Besuch und mahnte zur Einigkeit
und zum Festhalten am Verband , der so edle Zwecke für

seine Mitglieder verfolge . Der Vereinsvorstand H . Zapp
aus Calw sprach im Namen der dortigen Mitglieder den

Dank aus für den noblen Empfang , zollte aber auch für
alles , was Küche und Keller des Gastgebers bot , seine volle

Anerkennung . Humoristische Vorträge von H . S pinnmeister
Buck und H . Dörrfcheid von Rvhrdorf würzten das treff¬

liche Mahl . Nach einigen Stunden frohen Beisammenseins
trennten sich die Gäste , um über Rohrdorf zu Fuß nach

Nagold und weiter per Bahn in ihre Heimat zurückzukehren.
— Ueber den deutschen Werkmeisterverband fei an dieser

Stelle noch weiter mitgeteilt , daß derselbe 1884 gegründet
wurde und sich nun über ganz Deutschland erstreckt . Be¬

reits gehören zu demselben gegen 600 Bezirksvereine (wo¬
runter 23 von Württemberg ) mit zusammen über 30000

Mitgliedern . Durch regelmäßige monatliche Beiträge in

die gemeinschaftliche Kaffe bezweckt der Verein die Gewäh¬
rung von Unterstützungen seiner Mitglieder im Sterbesall
der Frau , den Witwen und Waisen verstorbener Mitglieder,
stellenlosen Mitgliedern , oder sonst in außerordentlichen
Notfällen . Nach feinen Statuten enthält sich der Verein
aller Einmischung in öffentliche , politische , konfessionelle und
kommunale Angelegenheiten . Sitz des Zentralvorstandes vom

Verband ist Düffeldorf . Dort erscheint auch das wöchent¬
lich ausgegebene Vereinsorgan „ Die Werknuister -Zeitung ".

Dieses Blatt hat schon große Verbreitung gesunden und

wird insbesondere auch von Industriellen zu Anzeigen aller

Art häufig benützt . Fabrikanten stehen dem Verband kräftig
bei und unterstützen durch reichliche Geldmittel die nützlichen

Bestrebungen desselben . Der Verband verfügt sitzt schon

nach 14jährigem Bestehen über ein Vermögen von 1730000
Mark . Die Sterbekaffe zahlt beim Tode des Mannes der

Frau die Summe von 600 bis 1000 ^ aus und gewährt
außerdem noch eine jährliche Unterstützung von 60 bis 80
Mark ( für den Anfang ) . Ein Mann erhält beim Tode
der Frau 200 — 250 invalide Mitglieder eine jährliche
Rente von ca . 150 Der ganz auf Gegenseitigkeit fußende
Verein hat demnach trotz seines verhältnismäßig kurzen Be-

standes schon Schönes bezweckt und zeigt , was möglich ist

bei allgemeinem Zusammenhalt zur Selbsthilfe.

^ Von der Steinach , 7 . .Juni . Jetzt können wir
an unfern Kern - und Steinobstbäumen eine beträchtliche

Zahl kleiner Raupennester wahrnehmen . In einem

zähen , schleimartigen Gespinst finden wir die Räupchen.
Sie leben gesellig , einige Dutzend beieinander und haben

16 Füße . Dieselben sind sehr beweglich , schmutziagelb,
auf dem Rücken bräunlich und etwa einen halben Centi-

meter lang . Dieselben wachsen schnell und erreichen dann
die Länge von 2 Centimeter . Treten warme Tage ein,

so macht sich die Raupengesellschaft bemerkbar . Die Raupen
vermögen , wenn sie zahlreich Vorkommen , den befallenen
Baum zu entlauben und sind daher schädlich . Sind sie

ausgewachsen , so verpuppen sie sich und leben in walzen¬
förmigen Kapseln oder Säckchen , deren 10 und mehr dicht
beieinander an den Blättern sitzen. Aus der Puppe ent¬

wickelt sich die Apfelbaumaespinstmotte , auch nur Apfel¬
motte g nannt . Die Apfelmotte ist ein zart gebauter

Schmetterling , hat einen Kops mit dicker, anliegender Be¬
haarung und langen , fadenförmigen Fühlern . Die Vorder¬

flügel sind schmal , gefranst und werden dachförmig getragen.
Zur Bekämpfung der Raupe wird eine Mischung von
1 Teil Terpentinöl in 3 Teilen Milch mit Zusatz von

etwas Schwefelkohlenstoff , tüchtig untereinander gerührt,
empfohlen . Luch Schmierseife und Karbolsäure mit

Wasser verdünnt , soll gut sein . Mit dieser flüssigen Masse
werden die Nester bespritzt . Das einfachste und beste

Vertilgungsmittel aber ist das Abzwicken oder Ab¬
schneiden der Zweiglein »der Blätterbüschel , an welchen

Raupennester sich befinden . Die so gesammelte Masse wird
verbrannt oder in heißes Wasser geworfen und so die
Raupen getötet . Das Nnzünden der Nester mit der Rau-

pensackel (eine auf einer Stange befestigten Petroleumlampe
mit dickem Dochte ) , ein früher empfohlenes Verfahren , ist

nicht rätlich , weil der Baum dadurch beschädigt wird.

Tübingen . 7 . Juni . Zum juristischen Staatsexamen
sind diesmal nicht weniger alS 56 Kandidaten angetreten,
eine Zahl , wie sie bisher noch niemals auch nur annähernd
erreicht worden ist . Die Tüb . Chr . meint , der Andrang
komme daher , weil das Bürgerliche Gesetzbuch diesmal noch

nicht zu den Prüsungs gegenständen gehöre.

Leonberg,  5 . Juni . Heute hielt in der Bierbrauerei

von Holzäpfel hier der Landlagsabgeordnete Friedr . Hauß¬
mann  eine Wahlrede . Der Mittelstand hat in ihm einen

neuen Freund bekommen . Denn man höre : „Keine Partei

hat für den Handwerkerstand und Bauernstans so viel ge-
than als die Volkspartei . Mir selbst wurde der Vorwurf

gemacht , daß ich die Landwirtschaft auf Kosten der Industrie
bevorzuge !" AlsoLandwirte ! UeberdieHandels-
verträgeschweigtmansichtot.  Da etwas zu sagen,
würde einen Scharten auf die Bauernfreundlichkeit werfen.

Haußw .anns Programm war : Unnötige Ausgaben im Staats¬
haushalt sind zu vermeiden (greift das Kaiser Wilhelm-
Denkmal an , die Offizierspensiouierungen ec.) Dann fordert

er milderes Strafmaß für Soldaten und höheres für Offiziere
und Unteroffiziere bei Soldatenmißhandlungen . Das „ bedrohte
Wahlrecht " muß erhalten bleiben und überhaupt der Volks-
will « nicht durch Monarchen geknechtet werden . Der Schluß
der Rede war sehr löblich : „Ich bin nicht in der Lage,

Versprechungen zu machen . " Gut ! Dann hat man nichts

zu Hallen . Sonst hat die Volkspartei viel versprochen und

nichts gehalten . Jetzt verspricht sie auch nichts mehr und
das ist gut.

Stuttgart.  7 . Juni . ( Korresp .) Heute Abend fand
im Saale des Europäischen Hofes eine Wahlversammlung
der hiesigen kathol . Arbeiter statt , die von ca . 50 Männern
besucht war . Nach einigen begrüßenden Worten deS Vor¬

sitzenden Weber und einem Apell desselben an die Katholiken
Stuttgarts , bei der Reichstagswahl einmütig zusammenzu¬
stehen , referierte Schriftsetzer Neumeyer über die Stellung
der kathol . Arbeiter zur nächsten Reichstagswahl . Redner
betonte in der Einleitung seiner Ausführungen , daß die

heutige Zusammenkunft , die ja nur ein Versuch sein solle,

darin ihren Hauptzweck habe , in den kathol . Arbeitern das
Bewußtsein zu erwecken , daß sie, wie die Anhänger jeder
andern Partei , fest und ohne Ausnahme sich selbständig

Aus Kiautschau.
In einer Reihe „Briefe aus Deutsch -Ostasien " , die der

Hauptmann a . D . A. v. Sonnenburg in den „Münch . Neuest.
Nachr ." veröffentlicht , finden sich einige Ausführungen , die
uns vom politischen wie vom militärischen Standpunkte aus
gleich beachtenswert erscheinen und die wir deshalb im
Auszuge nachstehend wiedergeben:

Artillerielager Tsingtau , 23 . März 1898.

Das große Ereignis der Woche ist die unliebe Thatsache,
daß der seitens der Flotte zum Kohlenankauf nach Japan
entsendete Dampfer „Petrarch " die telegraphische Mitteilung
machte, daß dort Kohlen vorerst nicht zu erhalten wären.

Unsere guten Vettern von jenseits des Kanals sollen von
Singapore unten an der astatischen Ecke angefangen bis
herauf nach Japan die sämtlichen verfügbaren Kohlenvvrräte
für ihre Rechnung angekaust haben — man spricht von
60 000 Tonnen — während Rußland zur gleichen Zeit und
schon von langer Hand her ganz ungeheure Mengen dieses
kostbaren Materials in Wladiwostok und jetzt wohl auch in
Port Arthur angehäuft hat.

Durch diese englische Maßregel , der ein politischer Hinter¬
grund wohl nicht völlig abzusprechen sein wird , ist unsere Flotte
hier draußen praktisch lahmgelegt . Vielleicht besitzen die
Schiffe noch ausreichend Heizmaterial , um etwa noch bis
Japan , Chemulpo oder selbst Hongkong hinüberzukommen,
>ür Operationen größeren Stils , für eine wirkliche kriegerische
Thätigkeit sind aber unsere Schiffe hier draußen einfach matt
gesetzt und von einem etwaigen Gegner bis zu einem gewissen

Grade zur See außer Rechnung zu bringen . Im besten
Falle können sie auf eine sehr beschränkte Zeitdauer in den
Gewässern vor der Kiautschau -Bucht kreuzen , von einer
räumlich weiter ausgedehnten Angriffsbewegung , von einem
etwaigen Zusammenwirken mit befreundeten Flotten kann
aber so lange keine Rede mehr sein, bis es den Engländern
und Japanern belieben wird , uns ihren Markt — dann
natürlich zu den teuersten Preisen — gnädigst wieder zu
eröffnen.

Schneidender und augenfälliger kann die zwingende Not¬
wendigkeit von Erwerbungen nach Art der Kiautschau -Bucht,
von Schaffung von Kohlen - und Munitionsdepots großen
Stils , von Reparaturwerkstätten für Maschinen und Schiffe,
von Docks und militärisch geschützten Hafenanlagen draußen
in der Welt , die lange genug ohne ernsten Wettbewerb
England allein gehörte , wohl nicht erläutert werden!

Diese maritime Hilflosigkeit , in welcher wir uns durch
eine zunächst doch noch rein finanzielle Maßnahme eines
befreundeten Nachbarstaates befinden , ist ebenso augenscheinlich
wie beschämend . Was würde aus den deutschen Schiffen
und Truppen in der Kiautschau -Bucht in dem Augenblicke
werden , in welchem es in Ostasien zu einer kriegerischen
Verwicklung käme ? Unsere Schiffe könnten , im Großen ge¬
sprochen, nicht mehr leisten als eine zweifellos glänzend
tapfere Verteidigung , ein Begräbnis erster Klasse , wie General
Bogulawsky in einem seiner Werke über armeetaktische Fragen
sich treffend ausdrückt , und was dann aus den gelandeten
Streitkräften würde , die doch vorerst ihre naturgemäße Basis
noch in der Flotte haben , ist leicht einzusehen. Ohne jegliche

Vertcidigungseiurichtung , ohne jeglichen befestigten Stützpunkt,
sowohl nach der Land - wie nach der Seeseite hin , wären
sie bald ebenso hilflos wie die Flotte selbst!

Der Verfasser erörtert nun die Eventualität eines Krieges
mit Japan und eines gegnerischen Angriffs zu Lande von
Wei -hai -wei aus mit gleichzeitigem Angriff durch die japanische
Flotte . Wei -hai -wei ist ja seitdem einstweilen von Japan
geräumt worden und wird von England besetzt. Die militärische
Situation unseres Kiautschau -Gebietes hat sich damit eher
verschlechtert als verbessert . Die Okkupation von Wei -hai -wei
ist wieder einmal ein englischer Pfahl im deutschen Fleische.
Hätte England sich an Stelle von Deutschland in Shantung
festgesetzt, es würde nie zugegeben haben , daß Deutschland
Wei -hai -wei besetzte.

Sodann heißt es weiter : Wenn wir also heute , bald
fünf Monate nach der Besitzergreifung und zwei Monate
nach dem Eintreffen der ans Deutschland hierher gesendeten
Infanterie - und Artillerietruppenteile , sowie der Ingenieur -,
Feld - und Fußartillerie -Osiiziere , noch nicht einen Spatenstich
gethan haben , um uns ein günstiges Kampffeld zu schaffen,
so ist eine derartige Unterlassung in unserer gänzlich isolierten
Lage hier draußen aus militärischen Gründen nicht zu
rechtfertigen und kann nur aus höheren Gründen politischer
Art , die sich meiner Kenntnis selbstredend entziehen , verstanden
werden . Denn daß durch die allmählich - Anlage einiger
Batterien und Schützengräben und deren succesives Verstärken
das Zuströmen des Handels etwa aufgehalten werden könnte,
ist doch ebensowenig glaublich , als etwa die Auffassung , daß
Arbeitskräfte hierfür nicht verfügbar seien.



zusammensch « ren und für ihre guten Rechte eintreten müßten.
Der kathol . Mann dürfe sich nicht scheuen vor die Oeffent-
lichkeit zu treten und ohne Rückhalt seine politische Gesinnung
zu bekennen , da er gewiß allen Grund habe auf seinen
Glauben stolz zu sein . Die Gleichgültigkeit müsse Wegfällen
und jeder müsse an der Wahlurne seine Pflicht erfüllen,
768 Stimmen der Katholiken Stuttgarts , wie dies bei den
letzten Reichstagswahlen der Fall war , sei eine Schmach,
man könne leicht 2000 Stimmen zusammenbringen , dadurch
würden die Katholiken an Achtung gewinnen . Redner
verbreitet sich dann eingehend darüber , welche Verdienste
sich das Zentrum in der letzten Reichstagsperiode um daS
Lrbeiterwohl erworben hat . Zum Schluß weist Redner
auf die Notwendigkeit und Wichtigkeit der Zählkandidatur
des Abg . Gröber hin . Die Regierung , welche nicht auf
die Zahl der Abgeordneten , sondern auf die hinter diesen
stehenden sehe , müsse erkennen , daß das Zentrum die
Interessen von so und soviel tausend Männern vertrete und
werde denselben bereitwilliger die Hand bieten . Nach den
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen ergriff das Wort
der Präses des kathol . Arbeitervereins , Redakteur Eckard,
zu einer ^ ständigen Rede , in der er die Bedeutung der
heutigen Versammlung nach zwei Gesichtspunkten hin be-
trachtete : Belehrung und praktische Arbeit . Der katholische
Arbeiter müsse endlich aus seiner lethargischen Unthätigkeit
erwachen . Wenn er (der kathol . Arbeiter ) politisch zum
Zentrum halte , so werde er auch in religiöser Beziehung
sich fester an die Kirche anschließen . Durch kritische Be¬
leuchtung des neuesten sozialdemokratischen Flugblattes und
durch einen Rückblick auf die bisherigen nur in leeren
Worten sich zeigende Thätigkeit der Sozialdemokraten warnt
Redner unter dem Beifall der Anwesenden den wankenden
Arbeiter vor der Wahl deS ihm bei oberflächlicher Betrach¬
tung anscheinend am besten die Interessen der Arbeiter
vertretenden Sozialdemokraten . Die praktische Arbeit solle
sich beteiligen in einer umfassenden von jedem Einzelnen
unterstützten Agitation , in der Abhaltung weiterer kleiner
Versammlungen , in der Verbreitung von Flugblättern und
Wahlzetteln . An der Diskussion beteiligten sich noch einige
Redner , deren sämtliche Ausführungen , von denen wir be¬
sonders die Herren Köhler hervorheben , mit großem Beifall
ausgenommen wurden . Die etwa 3 Stunden dauernde
Versammlung nahm einen sehr ruhigen Verlauf.

Stuttgart , 7 . Juni . Nach einer amtlichen Bekannt¬
machung haben anläßlich der am 16 . ds . stattfindenden
Reichstagswahlen sämtliche Telephonanstalten und öffentlichen
Telephonstellen bis 11 Uhr nachts im Dienst zu bleiben.

Der verdiente Leiter der württ . Gelehrten - und
Realschulen , Präsident des Oberfludienrats Dr . v . Planck,
ist, 76 Jahre alt , in den Ruhestand getreten . Als Lehrer
und Erzieher der Jugend war Planck ein leuchtendes Vor¬
bild . Die jugendlichen Geister durch persönliche Einwirkung
zu freiem Gehorsam und freudigem Arbeiten heranzuziehen,
ihnen Vertrauen zur eigenen Kraft und Lust zur Selbst,
thätigkeit einzuflößen und sie für die Gegenstände ihres
Lernens zu gewinnen , das war das Ziel , das er sich und
anderen steckte. Beim Streit der Meinungen über die Reform
des höheren Schulwesens stand er, ohne zeitgemäße Ver¬
besserungen auszuschließen , fest zur Forderung voller huma¬
nistischer Bildung . Eine solche Schmälerung derselben , die
ihre Lebensfähigkeit beeinträchtigen müßte , betrachtete er bei
aller Anerkennung des Realismus als eine schwere Schädi¬
gung der deutschen Jugend und damit des deutschen Volkes.
Sein Nachfolger ist der 57jährige Oberfiudienrat Dr . A.
v . Rapp.

Rottweil , 7 . Juni . Die Agitation für unsere 4 Kan-
didaten ist im Gange ; alle bereifen den Bezirk . Am meisten
Beifall findet ganz entschieden der Kandidat der Deutschen
Partei , Apotheker Schnrkenburger von Tuttlingen , durch
sein maßvolles , leidenschaftloses Auftreten . Im Allgemeinen
ist aber noch wenig Leben und Feuer unter den Wählern.
Konrad Haußmann richtet seine Reden immer nach dem
Platz , an dem er spricht ; bald läßt er die Zentrumspartei,
bald die Deutsche Partei fast unberührt , um sie ein andere ?-
mal leidenschaftlich zu bekämpfen . Der Zentrumrkandidat

Daß bei diesen Dingen — gänzlich abgeschnitten vom
Heimatlande und einer ungeheuren andersrassigen Volksmenge
gegenüber , die zudem von starkem Fremdenhasse erfüllt ist —
das psychologische Moment eine überaus gewichtige Rolle
bei jeder zu treffenden Anordnung zu spielen hat , dürste aber
gleichfalls als kaum anfechtbar erscheinen.

Je intensiver die Macht nnd Kraft der neuen Herren
den Eingeborenen unmittelbar vor Augen geführt wird , je
mehr sie überzeugt werden , daß die Maßregeln der Fremden
so getroffen sind, daß jede Auflehnung gegen sie von vorn¬
herein aussichtslos ist, um so weniger werden Versuche
unternommen werden , die neuen Eigentümer nach irgend
welcher Richtung hin in ihrem Besitze zu stören.

Wird dagegen unterlassen , diesem Gesichtspunkte von
Anbeginn an gebührende Rechnung zu tragen , wiegte man
sich etwa in das überlegene Gefühl stolzer Sicherheit , unter¬
ließe man gar jene Maßnahmen , die selbst für die örtliche
Sicherung der Truppen dem Armeeoffizier als unumgänglich
erschienen, dann könnte dies unter Umständen nahezu einer
künstlichen Züchtigung von Bandenbildung nach Art der
Schwarzflaggen gleichkommen.

Die aber in solchem Falle an die Offiziere und Mann¬
schaften zu stellenden Anforderungen würden dann freilich
ein bedeutendes Vielfaches von jenen selbstverständlichen
Anstrengungen darstellen , die man etwa durch Unterlassung
eines fortwährend streng gehandhabten Sicherungsdienstes
den Leuten hätte ersparen wollen.

Ta ich in diesem Briefe nun doch einmal die sachliche
Untersuchung unserer militärisch -taktischen Lage zum Vorwurf

Echöninger von Stuttgart macht bis jetzt in unserem Bezirk
am wenigsten von sich reden . Ob die Deutsche Partei oder
das Zentrum mit Haußmann in die Stichwahl kommt , läßt
sich bis jetzt noch nicht abschätzen.

Spaichinqen , 7 . Juni . Bei der kürzlich hier statt¬
gehabten Frühjahrskonferenz deS Landkapitels Spaichingen
wurde , wie das D . Volksbl . berichtet , die Errichtung eines
Denkmals für den verst . Bischof Reiser beschlossen . Als
Ort der Aufstellung wurde die Kirche des Geburtsortes des
Verstorbenen , EgeSheim , in Aussicht genommen.

Schorndorf , 7 . Juni . 10 . Wahlkreis . Nach so¬
eben eingetroffener Mitteilung von Göppingen ist der Zähl¬
kandidat der Deutschen Partei Herr Fabrikant Bayer
zurückgetreten und wird nun von den Göppingern die
Kandidatur Kettner mit aller Energie unterstützt.

Heilbronn , 8 . Juni . Ueber die Gründe , welche den
Herrn Oberbürgermeister Hegelmeier veranlaßten , seine
Kandidatur zurückzuziehen , erfährt daS Südd . Corr .-Bureau,
daß die deutsche Partei in Heilbronn Herrn Hegelmeier
heute Morgen ein Schreiben zugehen ließ , wonach sie sich
weigert , für dessen Kandidatur irgend etwas zu thun , oder
auch nur den Druck und die Verteilung der Wahlzettel in
Stadt und Bezirk zu übernehmen . Da nun auch das
Zentrum die Weisung erhalten hat , im 3 . Wahlkreis für
Herrn Gröber zu stimmen , so sah sich Hegelmeier plötzlich
auf sich ganz allein angewiesen , um den Wahlkampf durch¬
zuführen , weshalb er auf seine Kandidatur Verzicht leistet.

Zwiefalten , 8 . Juni . (Korresp .) Im Saale des
Gasthofer z. König dahier hielt vorgestern Nachmittag 4
Uhr unter zahlreicher Beteiligung unser bisheriger Reichstags-
abgeordneter Gröber seine Wahlrede . In klarer und leicht¬
faßlicher Weise erstattete Herr Gröber Bericht über die
Thätigkeit deS Reichstages , insbesondere die deS Zentrums.
Allgemeiner Beifall wurde dem Redner zu teil , und eS ist
leicht vorauszusehen , daß unser Gröber wieder glänzend
aus der Wahl hervorgeht.

Vom Badenser , 5 . Juni . Der Rigi des Bodensees,
der herrliche Pfänder , hatte heute , als am Trinitatissonntag
äußerst zahlreichen Besuch . Schon tags zuvor war der
Liederkranz von Ulm zum Besuch des gleichnamigen Gesang¬
vereins in Bregenz in einer Stärke von 60 Mann in Be¬
gleitung vieler Frauen und Jungfrauen eingetroffen . Heute
Vormittag wurde der Pfänder bestiegen . Das Leben und
Treiben gestaltete sich so lebhaft , wie selten im Hochsommer,
umsomehr , als sich auch Einheimische von Lindau und Bregenz,
durch den wunderbaren Morgen angelockt , zur Pfänderbestei¬
gung eingefunden hatten . Infolge der kalten Tage zu Beginn
dieses Monats zeigten sich heute noch die nächsten Nachbarn
des Pfänder - neuerdings mit Neuschnee bedeckt. — Nunmehr
sollen an der Strecke der württ . Landesgrenze bis Lindau
die Erdarbeiten für den Bahnbau beginnen . Nach Erledi¬
gung der Vorarbeiten sind jetzt die zur Aufschüttung des
Bahnkörpers nötigen Gerätschaften eingetroffen . Da sich
dem Brhnbau auf dieser Strecke keine nennenswerten Schwie¬
rigkeiten darbieten , so wird die Jnbetriebstellung der Gürtel¬
bahn Friedrichshafen -Lindau bis Ende dieses Jahrhunderts,
wie es den ursprünglichen Absichten entspricht , erfolgen können.

Nürnberg , 8 . Juni . Die Firma Gg . Leykauf , kunst¬
gewerbliches Magazin , Nürnberg , erläßt ein Preisausschreiben
zur Erlangung eines künstlich ausgeführten Gegenstandes,
der als Andenken an Nürnberg geeignet ist . Es ergeht
deshalb an Künstler wie auch Kunsthandwerker Aufforderung
zur Beteiligung und können die betr . Bedingungen bei obiger
Firma erholt werden . Als Preise sind 500 , 300 und 200 ^
angesetzt , wie auch die Prämiierten sofort Aufträge auf mehrere
1000 erhalten.

Hannover , 7 . Juni . Ans San Domingo . Wie dem
„Hann . Anz . " mitgeteilr wird , fft da - Gerücht von der
Ermordung des Präsidenten der Republik San Domingo,
Heureaux . unbegründet . Die Söhne des Präsidenten , welche
sich zu ihrer Ausbildung in Hannover aushalten , erhielten
gestern ein Telegramm , daß ihr Vater sich wohlbefinde.
Nach weiterer Metdung ist der Ausstand unterdrückt , im
ganzen Lande herrscht Ruhe.

genommen habe , läßt es sich wohl nicht umgehen , auch die
Kommandoverhältnisse für den Fall eines zu führenden
Gefechtes zu erwähnen.

Daß diese von dem hier als Befehlshaber eingesetzten
Seeoffizier zu übernehmen wären , steht ja außer Zweifel.
Unter dessen Führung stünden nicht nur das hier kriegsstark
formierte Marine -Jnfanterie -Bataillon mit seinem, um etwa
6 Dienstjahre als Offizier älteren Bataillonskommandeur,
sondern auch Feldartillerie und eine erhebliche Anzahl von
schweren Geschützen der Fußartillerie mit ihren Offizieren,
und endlich ein Pionierdetachement mit einem Hauptmann
und einem Lieutenant des Jngenieurkorps.

Es läßt sich ja wohl nicht verhehlen , daß der Gewohnheit:
mit verbundenen Waffen zu fechten, in der Armee eine
größere Pflege und Uebung zu teil wird , als in der Marine;
die von unseren braven Blaujacken mit so glänzender Bravour
durchgefochtenen Kämpfe in Afrika und in Samoa waren,
im Allgemeinen gesprochen, doch nur solche gegen Wilde,
niemals aber gegen formierte Landtruppcnkörper.

Daß aber die Kampf - und Gefechtsschulung der Armee
mit zu einem großen Teile aus der gegenseitigen Gewöhnung
an eine ganz bestimmte Form der Kommando - und Befehls¬
sprache beruht , daß die Beherrschung dieser Sprache — mit
allen ihren technischen, jedem Armeeangehörigen zur zweiten
Natur gewordenen und in ihrer Kürze völlig verständlichen
Begriffen und Ausdrücken — geradezu als Bedingung für
glatte Gefechtsleitung anzusehen ist, darf ebenfalls wohl
kaum zu bestreiten sein.

Hieraus könnte sich die Förderung ableiten lassen, daß

Berlin , 6 . Juni . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt:
Die vom Pariser Figaro auSgegebene Nachricht , wonach
der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe aus Gesundheitsrück¬
sichten seine Entlassung zu nehmen beabsichtigte , entbehrt
jeder Begründung.

Berlin , 7 . Juni . Wie aus Madrid gemeldet wird,
herrscht in Santiago starker Regen und Sturm , wodurch
den amerikanischen Schiffen jede Möglichkeit zur Ueberwach-
ung geraubt wird.

Aus China kommt die überraschende Meldung,
daß das dortige Auswärtige Amt beschlossen habe , Singanfu,
den Hauptort der Provinz Echensi , anstatt Peking zur
Hauptstadt Chinas zu machen . Der General Tungfuching,
der kürzlich die Rebellion in Kiangsu unterdrückte , stehe
schon « it einer Truppe an einem Ort zwischen Singanfu
undPeking , um demKaiser und dem Hof bei ihrer Ueberfiedelung
in die neue Hauptstadt Schutz zu gewähren ; seine Truppen
feien auch schon längs des Weges aufgestellt . Eine Be¬
stätigung bleibt wohl abzuwarten.

Der in Hamburg versammelt gewesene Verbands-
tagdeutscherTierschutzvereine lehnte den Antrag Leipzig,
eine eigene Bundeszeitung zu begründen , als verfrüht ab,
ebenso den Antrag Berlin , die Herausgabe eines Verbands¬
kalenders dem Berliner Verein zu übertragen , und beschloß
auf Antrag Karlsruhe , die Reichsregierung zu ersuchen,
das Stoppen der Gänse in Deutschland zu verbieten . Auf
dem Verbandstag waren 141 Vereine mit 70000 Mitgliedern
vertreten.

Stettin , 6 . Jmi D :r Kaiser traf kurz nach 11 *,
Uhr am Dampfschiffbollwerk ein . Zum Empfang hatten
sich der Oberpräsident v . Puttkamer , der Polizeiprafiden
von Stettin , sowie die Admiralität eingefunden . Der Kaiser
wurde von der zahlreich herbeigeströmten Volksmenge be¬
geistert begrüßt und begab sich vom Hafen direkt nach dem
Schlosse . Die im Hafen liegenden Schiffe find festlich be¬
flaggt . Der Kaiser traf um t̂tl Uhr zu Wagen aus dem
Kasernenhof des 2 . Pommer 'schen Grenadierregiments ein,
nahm dort die Parade über das Regiment ab und begab
sich hierauf zum Frühstück , dem das Osfizierkorps des ge¬
nannten Regiments beiwohnte . Abreise nach Berlin soll
gegen 4 Uhr Nachm , mittelst SonderzugS erfolgen.

Vom spamsch-amerikamfthen Krieg.
Madrid , 7 . Juni . Ein amtliches Telegramm des Ad¬

mirals Cervera besagt , 10 amerikanische Schiffe beschossen
Santiago und die Küste . Einige Geschosse trafen das
spanische Schiff Reina Mercedes . Dieses hatte 6 Tote und
12 Verwundete . Von den Truppen wurde einer getötet,
3 Offiziere und 17 Mann verwundet . Die Amerikaner
schleuderten 1500 Granaten . Der Schaden an den Batterien
von Morro und Socopa ist ohne Bedeutung . Die Kaserne
auf Kastell Morro ist beschädigt . Auch der Feind hatte
sichtlichen Schaden . — Aus Havanna wird von heute be¬
richtet : Eine spanische Truppenabteilung hatte einen Kampf
mit den Aufständischen , welche die Amerikaner bei ihrer
Landung bei Santiago unterstützten . Das Ergebnis des
Gefechtes ist noch nicht bekannt.

London , 7 . Juni . Hierher wird gemeldet , daß die
von den Amerikanern bei Punta Cabrera , 6 Meilen westlich
von Santiago , gelandeten 4000 Mann samt den zur Be¬
lagerung notwendigen Geschützen und 3000 mit ihnen ver¬
einigten Insurgenten nach der Hafenstadt Santiago mar¬
schieren.

New - Iork , 7 . Juni . Aus Port au Prince wird ^
meldet , die vereinigten Insurgenten und amerikanischen Trm
pen hätten gestern morgen neuerdings einen Angriff auf
die Stadt Santiago gemacht . Die Spanier , welche auf den
Kampf vorbereitet waren , sollen den Angriff mit Erftz
zurückgeschlagen haben . Die Angreifer erlitten bedeutest
Verluste , wogegen die Spanier , welche durch vortrefflich.
Erdwälle geschützt waren , nur unwesentliche Verluste halten.

New - Uork , 7 . Juni . „Herolds " meldet aus Washington,
Mac Kinley habe gesagt , wenn noch zwei Siege bei Santiago
und Portorico erfochten werden , dann werde es zum Frieden
kommen . >

es wünschenswert wäre , wenn die gegen feindliche Landtruppe,
etwa zu führenden Gefechte der deutschen Kompagnien uiw
Batterien auch von einem in dieser Thätigkeit seit Jahrzehnten
vorgebildeten und erfahrenen Armee -Offizier geführt würden -.

Aber nicht nur für das Gefecht , auch für die Ausbildung,
die ja auch in Ostasien — selbstverständlich — ihren regel¬
mäßigen , ununterbrochenen Fortgang zu nehmen hat , wäre
die Anwesenheit eines höheren Armee -Offiziers als d'es
direkten militärischen Vorgesetzten aller Landtruppen Mcht
wünschenswert . Das gegenseitige rasche Verständnis " Wäre
damit sichergestellt, die altgewohnten Armeeverhältnisse blstoen
in ihrer erprobten Güte in Kraft , die Besichtigungen köniuen
vor sachverständigen Augen stattfinden , die Beurteilung der
Leistungen der Offiziere der Armee , die in den vorgeschrieben i
Personal - und Qualifikationsberichten zum Ausdruck kommen,
würde nach den in der Armee üblichen Anschauungen erfolgen
können und hierdurch die Gewähr gegeben sein, daß lös
ostasiatischen Truppenteile stets auf der Höhe der Ausbildm
ihrer Kameraden in der Heimat verbleiben . Vor alle:
Anderen aber würde es vermieden werden , daß es etwa -
einer Kompetenzfrage gemacht werden könnte , ob hier , o
Land die Armee - oder die Marinevorschriften für die Am
bildung von Offizieren und Mannschaften in Geltung z-
treten hätten , oder daß gar zwischen diesen beiden Extreme-
etwa ein ack boe aufgestelltes „Kompromißreglement bei¬
spielsweise in Verwendung der Fußartillerie , deren Schieß¬
verfahren und Schießregeln , sich herausbilden könnte.



New - Iork , 7. Juni . Depeschen aus Haiti verzeichnen
das Gerücht von einem Kampf zwischen 3 spanischen und
4 amerikanischen Kriegsschiffen an der Nordküste von Haiti.

New - York , 7. Juni . „Daily Mail " berichtet von
hier , daß ein großes Gefecht vor und um Santiago
stattgefunden habe , welches den ganzen gestrigen Tag an.
dauerte . Die Landung der Amerikaner fand bei Aquateres
statt . Weiter wird gemeldet , daß die Landung direkt bei
Santiago erfolgte und die Vereinigung mit den Insurgenten
stattfand , nachdem die Amerikaner die spanischen Truppen
vertrieben und die Batterien zerstört hatten . Der Angriff
auf Santiago steht bevor . In Santiago herrscht starker
Regen und Sturm.

New -Uork , 7. Juni . DaS Evening Journal veröffent¬
licht eine Depesche aus Kap Haytien , wonach folgende Ein¬
zelheiten bei der Beschießung von Santiago vorgekommen
sein sollen : 10 Panzerschiffe dampften vor den Forts hin
und her und feuerten über 1500 Schüsse allein aus schweren
Geschützen ab . Nach einer Stunde näherten sich die Schiffe
dem Haseneingange und bemerkten , daß die Reina Mercedes
mit Vorbereitungen zur Sprengung des Wracks des Merrimac
beschäftigt war . Ein vom Oregon aus abgegebener Schuß
traf die Reina Mercedes , riß alle Oberbauten nieder und
tötete einige Leute der Mannschaft . Admiral Cervera be¬
fahl daS Schiff zu verlassen . Alle Fort - , einschließlich das
Fort Morro , liegen in Trümmer . Am Nachmittag griff
spanische Infanterie und Kavallerie eine Abteilung ameri¬
kanischer Marinemannschaften an , die in der Nähe der

- Bai Guiri landete ; mit Hilfe der Aufständischen , die in
> der Nähe waren , gelang es aber der amerikan . Abteilung
t eine Stellung einzunehmen , von wo aus sie später die

Spanier mit schweren Verlusten zurückschlugen. Jetzt werden
schwere Geschütze gelandet.

New - Iork , 8 . Juni . Das Depeschenboot „Dandy"
brachte folgende Depesche über das gestrige Gefecht bei
Santiago : Der Kampf fand bei dichtem Regen und heftigem
Nebel statt . Die Amerikaner eröffneten das Feuer , die
Spanier erwiderten dasselbe sofort , schossen aber schlecht.
Von den amerikanischen Schiffen „Brooklin " und „Texas"
au - wurden die Strandbatterien rasch zum Schweigen ge¬
bracht , ebenso die Batterien von Castrella , die in Brand
geschossen wurden . Die „New -Iork " und die „New -Orleans"
brachten weiter östlich das Fort Castro zum Schweigen
und beschossen dann noch die Schanzwerke ; bald darauf
brach im Fort Catalina Feuer aus , so daß dieses auch d»S
Schießen einstellte . Um 10 Uhr vormittags gaben die
Spanier keinen Schuß mehr ab.

New -Uork , 8 . Juni . Hier liegt die bestimmte Nach¬
richt vor , daß der spanische Torpedoboot -Zerror zum Sinken
gebracht worden ist.

Washington , 8 . Juni . Im Ministerrate erklärte
Staatssekretär Niger , er habe ein Telegramm des Generals
Chartre aus Tampa erhalten , wonach dieser mit der Ab¬
sendung von 20,000 Mann , die nach Cuba gehen , begonnen
habe.

Nach einer Timesmeldung aus Washington sagte Mac
Kinley , als er von dem Anerbieten Servers - , die Mann¬
schaft des Merrimac sofort freizugeben , Kunde erhielt : Das
ist echt spanische Ritterlichkeit . Noch zwei Siege vor San¬
tiago und Portorico , und wir haben Frieden . Cerveras
Verhalten beweist , daß man unsere Uebermacht anerkennt.
Ein mit dem Präsidenten intim befreundetes Kongreßmit¬
glied sagte , daß der Präsident den Frieden herbeisehne.
(Daß Spanien auf die Dauer , trotz vorübergehender Erfolge,

.der Macht der Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht
"'gewachsen ist, darüber ist ja alles einig . In einem Leit¬

artikel der Times wird das auch wiederum ausgeführt und
die Lage Spaniens als hoffnungslos bezeichnet. Cuba sei
jedenfalls verloren ; es habe sich nur zu fragen , ob Spanien

, .-diesem Verlust andere Katastrophen anreihen wolle .)
-j- D̂ie Versenkung des Schiffes „Merrimac"

im Hafen von Santiago wird von den Londoner Blättern
' als eine erfolgreiche Thal in Leitartikeln gelobt , in Amerika
^selbst ist man über den praktischen Wert der That geteilter

Ansicht . Admiral Sampson selbst hat , wie den „Central
News " aus New -Uork gemeldet wird , das Beginnen als
ein hoffnungsloses angesehen . Bemerkenswert bei dem ganzen

^Vorgang ist die Höflichkeit der Spanier . Die Besatzung
' deS „Cristobal Colon " begrüßte Hobson mit Hurrarufen,

Cervera schüttelte ihm die Hand und beglückwünschte seine
Mannschaft . Des spanischen Admirals erster Stab - offizier,

' ' Kapitän Oviedo , brachte ein Handschreiben Cerveras an
Admiral Sampson , worin er ihm freundliche Behandlung
der Gefangenen versprach , sowie eine Austauschung derselben
anbot . Sampson hat dann Cerveras Komplimente erwidert.
Mae Kinley soll gesagt haben , man sehe, daß die alte
s? .-,nische Ritterlichkeit noch lebe. Unter der Besatzung des
.Merrimac " befanden sich zwei Iren , ein Franzose und ein

Deutscher Namens Oscar Beignan . Der Steuermann Clau¬
sen von der „Nerv -Jork " sprang über Bord und schwamm
zur „Merrimac ", um die That mitzumachen . Man schließt
in Amerika aus dem höflichen Verhalten der Spanier , daß
diese Frieden wünschen.

Kleinere Mitteilungen.
Plochingen , 7. Juni . (Korresp .) Ein frecher Dieb¬

stahl wurde am Sonntag Nachmittag bei einer hiesigen
Briefträgersfamilie ausgeführt . Während der kurzen Ab¬
wesenheit der Bewohner drang ein Eisenbahnarbeiter von
Heilbronn in die Wohnung , entwendete dort eine goldene
Broche und eine Damenuhr . Als der Dieb von der hiesigen
Landjägermannschaft ermittelt wurde , hattte er die Gegen¬
stände veräußert.

Eine aufregende Szene spielte sich vor einigen Tagen
auf der Bahnstrecke Rottweil -Villingen ab . Der Schuh¬
macher Konrad Mößner »on Bodelshausen (Rottenburg)
zur Zeit in Tuttlingen wohnhaft , war mit seiner Frau
nach Villingen gekommen und legte sich nach kurzem Wort¬
wechsel mit derselben auf das Geleise, als gerade ein Zug
daher fuhr . Bahnwart Mohr gab daS Notsignal und der
Zug konnte etwa 20 m vor dem Selbstmordkandidaten an¬
gehalten werden . Nur mit Anwendung von Gewalt konnte
der Mann aus seiner Lage gebracht werden . Kaum war
er aber von dem Geleise entfernt , so sprang er auf die
badische Bahn und versuchte dort das gleiche Manöver.
Schließlich wurde der Mann an den Bahnhof transportiert
und nach Feststellung seiner Personalien und nachdem sich
sein Gemüt wieder beruhigt hatte , entlasten . Seine Frau
gab an , daß ihr Mann öfters von derartigen Anfällen
heimgesucht wird.

Schönthal , 7. Juni . (Korresp .) Eine gar schlimme
Entdeckung wurde hier im sogenannten Klostergarten gemacht.
An den Apfelbäumen wurde die Blutlaus gefunden . Die¬
selbe zeigt sich in großer Anzahl an den Wunden und
Riffen der Rinde . Sie ist rötlich -braun und hinten mit
Wollhaaren bedeckt. Beim Zerdrücken hinterläßt sie einen
roten Fleck. Sie vermehrt sich bei der gegenwärtigen feucht¬
warmen Witterung ungemein rasch und ist unstreitig der
gefährlichste Feind der Apfelbäume . Daß sofort die geeig¬
neten Mittel angewandt wurden um die Blutlaus gänzlich
zu vertilgen , ist klar . Mögen die Bemühungen von Erfolg
begleitet sein.

Biberach , 6. Juni . In der Saulgauer Vorstadt lauerte
gestern abend ein Arbeiter seinem früheren HauSwirt auf
und mißhandelte ihn schwer, bis es dem Angegriffenen ge¬
lang , sein Messer zu ziehen . Der Arbeiter wurde durch
Messerstiche lebensgefährlich verletzt und liegt im Sterben.
Der Thäter , ein Familienvater , befindet sich in Hast.

Säckingen , 6 . Juni . Ein gräßliches Unglück passirte
heute früh hier . Drechslermeister Gilgin kam in die Trans¬
mission und wurde furchtbar zugerichtet . Beide Beine sind
oberhalb am Kniee vom Leibe weggeriffen und der eine
Arm oberhalb am Ellenbogen . Das eine Bein lag hoch
oben auf dem Holz , und das andere fand man erst am
Nachmittag außerhalb der Werkstätte im Bache . — In der
Werkstätte liegen Stücke Fleisch , Knöchelchen, Blutlachen rc.,
so daß sie einen furchtbaren Anblick bietet . Der Verun¬
glückte hinterläßt eine Wittwr mit drei kleinen Kindern.
Die Teilnahme ist eine allgemeine.

München , 7. Juni . Gestern abend 9 Uhr sind in der
Station Mach auf der Bahnlinie München — Ingolstadt
zwei Güterzüge zusammengestoßen . Ein Bremser wurde
getötet , ein Zugführer und ein Viehwärter wurden verletzt,
zahlreiche Wagen zertrümmert . Alle drei Geleise waren bis
gegen Mitternacht gesperrt , dann wurde ein Geleise frei
und es konnte der Schnellzug von München mit 1*/ü stün-
diger Verspätung nach dem Zentralbahnhof geleitet werden,
aus welchem der 10 /̂- Uhr fahrplanmäßig abgehende Würz¬
burger Schnellzug und der Personenzug 11 .25 Uhr gleich¬
falls mit fast Mündiger Verspätung «bgelaffen werden
konnten . Alsbald wurde vom Münchener Zentralbahnhof
rin Hilsszug mit Arbeitern und Sanitätsmannschasten sowie
zwei Aerzten entsandt und die Verwundeten nach München
übergeführt , ebenso die Leiche deS verunglückten Bremsers.
Als Ursache des Zusammenstoßes wird Nichtbeachtung des
Haltesignals durch den Führer des von München kommenden
Güterzuges bezeichnet, während der anders Güterzug in der
Station rangierte.

Zürich , 6 . Juni . Ein gewagtes Reiterstückchen führte
in Zürich ein deutscher Reitknecht aus . Von einem Spazierritt
zurückkehrend , passierte er den Reitweg am Utoquai in ziemlich
starkem Trab , als eine ältere , etwas schwerhörige Frau mit
einem Kinderwagen , in dem sie zwei Kinder führte , die Kreuz¬
straße passieren wollte . Der Reitbursche rief ihr „Obacht"

zu, allein die Frau Hörle das nicht, und jetzt gab 's kein Auswei¬
chen mehr . Die Situation rasch erfassend , gab der Reiter dem
Pferd die Sporen und setzte über den Wagen hinweg , ohne
dadurch den Kleinen auch nur ein Haar zu krümmen.

Amerikanische Geschütze . Das größte Geschütz, das
die amerikanischen Schiffe tragen , ist die 13zöllige Riesen¬
kanone . die 40 Fuß lang ist, 61 Tonnen wiegt und 50,000
Dollars kostet. Die Pulverladung eines jeden Schusses —
alle 5 Minuten kann einer abgefeuert werden — wiegt 550
Pfund . Das kegelförmige Stahlgeschoß wiegt 1100 Pfund
und kann in einer Entfernung von 1400 Metern eine 23
Zoll starke Stahlplatte durchdringen . ES trägt im günstigsten
Falle 18 km weit , ist aber , auf ein sichtbares Ziel gerichtet,
nur auf eine Entfernung von 3 bis 4 km wirksam . Die
Bedienung des Geschützes erfolgt natürlich durch hydrauliche
Pressen . Das Geschütz schleudert Zündgranaten , die beim
Aufschlagen zerspringen , und Stahlgranatsn , die den Panzer
des feindlichen Schiffes durchlöchern sollen . Eine einzelne
Stahlgranate kostet 500 Dollars . Die amerikanischen Schiffe
„Jndiania ", „Massachusetts " und „Oregon " haben je 4 sol¬
cher 13zölliger Geschütze. Die größten Geschütze der Spanier
sind die zwei 12 /̂rzölligen Kanonen auf dem „Pelayo ", die
jedoch nur auf 1000 Meter Durchschlagskraft haben sollen,
gegenüber 2400 Meter der amerikanischen IZzölligen Geschütze.

Winke für den Landwirt im Sommer . Im Kuhstall
ist jetzt für reine Luft und gute Streu zu sorgen ; bei
Grünsutterverabreichung soll man daS regelmäßige Quantum
nicht überschreiten , besonders find die starkblühenden Pflanzen
in nicht großer Menge und mit Stroh vermischt zu füttern,
ebenso gebe man die Blätter der Runkelrübe , Kohlrabi nicht
in großer Menge . Wasser darf dem Vieh nicht sogleich aus
die Fütterung gereicht werden , Kartoffelkraut nährt nicht , und
sollte niemals gefüttert werden . Bei Nebel oder starkem Tau
bringe man kein Tier auf die Weide . Dem Schäfer ist jetzt
beim Beweiben besondere Vorsicht anzuempfehlen . Tiefliegende
Weiden sind doppelt gefährlich , weil die Grashalme mit Sen
Eiern der Egelschnecke besetzt sind , und die ganze Herde durch
Aufnahme derselben in kürzester Zeit krank gemacht werden
kann . Diese Egel , welche sich in den Eingeweide » und der
Leber entwickeln , sind die Ursache der Entartung der Leber,
in deren Gefolge Wassersucht auftritt , welche den Tod herbei¬
führt.

. In diesem Jahre ist nach dem milden Winter in den
Gärten und aus den Gemüsefeldern die Schneckenplage
groß . Der praktische Ratgeber im Obst - und Gartenbau
giebt in seiner soeben erschienenen Nummer eine ganze An¬
zahl Mittel an , wie man die Schnecken loswerden kann.
Das radikalste ist natürlich das Töten der Schnecken durch
Ablesen , durch Ködern und Sammeln , sowie durch Auf-
streuen gebrannten , ungelöschten Kalkstaubes an feuchten
Tagen , wobei aber Vorsicht zu gebrauchen ist, nicht
mit den Schnecken zugleich auch die Pflanzen zu Grunde
gehen ! Ein vortrefflicher Bundesgenosse im Kampfe gegen
die Schnecken sind die Enten , für die die Schnecken eine
Delikatesse bilden und die große Mengen davon vertilgen
können , ohne dabei zu scharren und Schaden zu machen,
wie die Hühner . Die Nummer des praktischen Ratgebers,
in der die einzelnen Verfahren des Tötens und Vertreibens
ausführlicher geschildert w -rden , wird auf Wunsch durch
das Geschäftsamt der Wochenschrift in Frankfurt a . Oder
kostenlos zugeschickk.
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porto - nuä steuerfrei ins Haus . Muster umgehend . *
« . » « » » » »»« irx'» (k. u k Hofl ), Ktrtol ».

vexs » vor
xervivktvr

8 » l8 » N.

. AL - Lslvr

6 m IVasobstokk r . LIsiä k. ^ 1.56,
6 m sol Lowmerstokk „ „ ,, ^ 1.80,
6 m 8ommsr -Xouvsaute „ „ „ ^ 3.10,
6 m Iwäeu vorrüßsiiebs

Qualität , üop.-br. „ „ „ 3.60.
tusseroräeiitliklie SelexeoIieitslLiikv

iu moäerustsu LIsiäer uuä Llouseustoüeu
ru extra rectu/.isrtsa kreisen vsrssnitsn
in einLsinen - lstvrn kraulco in» Laus.

Uoäebiläsr gratis.

»« ruivss  a ki»-Kl,rt ».
Versanätbau ».

Lexari-tubteilunx kür Lsrrenstoüs:
8tokk rum xunron Lnrux kür ^ 3.75,
Obeviot „ „ „ „ ^ 5.85.

Hiezu eine Beilage betreffend „Wahl -Aufruf " des Bunde?
der Landwirte in Württemberg.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'sche«
Buchhandlung (Emil Zaiser ^ Nagold.

Amtliche und Primt -Sekanntmachungen.
Revier Nagold.

. Gras -Verkauf.
i Am Dienstag den 14 . d. M .,

, aachm. 1 Uhr bei der schönen Eiche
:im Echloßberg an verschiedenen
Wegen der Hut Rohrdorf.

Nagold.

In. Uvstrosmen
empfiehlt in verschiedenen Sorten
billigst

Gustav Heller.

Nngofld . Behufs Berechnung der Geld -Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezogene
Fruchtbesoldung wird gemäß Konsistorialerlaffes vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nr . 70 von 1860 ) der
Preis der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiemit bekannt gemacht.

Schranne:
Markttag

des I. Quartals
pro 1898/99.

R
A

Gewicht
pr. Schffl.

oggen.
rittel-
Preis p

Mk.
50 Kg.
Pfs-

3

Gewicht
pr. Schffl.

)inkel.
Nittel-
Preis p. 50 Kg.

Mk. Pfg.

4?
Gewicht

pr. Schffl.

Zaber.
Nittel-
Preis p.

Mk.
50 Kg.
Pfg.

Kg. Kg. Kg.
Nagold am 2. Juni 1898. 130 10 93 79 8 47 87 S 20
Altensteig am 2. Juni 1898. 130 11 21 78 9 16 80 9 50

Den 7. Juni 1898. K. gemeinschaftl . Oberamt in Schulsachen:
Rittvr . Römer.

Schwenningen  a . N .,
OA . Rottweil.

Ich suche ein fleißiges
und williges

iidlhen
für eine kleine Familie.

Alter ca. 15 bis 17 Jahre . Lohn
gut . Eintritt möglichst sofort.
Nähere - durch

Rudolf Eberhard,
Kaufmann.



Emmingen:
Gültlingen:

Realteilung.
Realteilung.

Real - u. Event .-Tlg.

Haiterbach:

K. Gerichtsnotariat Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Im verflossenen Monat Mai ds. Js . sind im diesseitigen

Notariatsbezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar m:
Nagold : Klaiß, Marie , ledige Rächerin . Reslteilung.

„ Graser , Christoph, Oberamtsdiener . Real - u. Event .-Tlg.
„ Koch, Christian , Schneider. Real - u. Event .-Tlg.

Bertsch, Jak . Fr ., Gemeinderat . Realteilung.
Reichert. August, Kaufmann.
Renz, Martin , Bauer.
Niethammer , Friedrich, Zimmer

manns Ehefrau.
Holzäpfel, Jakob Friedrich. Bauer . Realteilung.
Mohr , Johannes , Bauer G. Sohns

Ehefrau . Eventualteilung.
Kaupp,JohannGeorg,HasnersWwe . Realteilung.
Rapp , Johann Georg, Schmied. Eoentualteilung.
Conzelmann, Philipp . Gipser. Real - u. Event .-Tlg.
Kaupp, Andreas , Schneider. Realteilung.
Köhler, Jakob . Zimmermanns

Ehefrau . Real - u. Eoent .-Tlg.
Oberschwandorf : Schumacher. Christian ,Zeugmacher. Realteilung.

Pfrondorf : Gaub , Jakob , Maurer . Eventualteilung.
Walker, Jakob , Missionars Ehefrau . Eventualteilung.
Hörwann alt, Heinrich, Ziegler . Realteilung.
Rühm, Friedrich, Farrenhalter . Eventualteilung.

„ Rohm, Katharine , Rößleswirts
Ehefrau . Realteilung.

„ Schund , Katharine . Witwe . Realteilung.
Unterthalheim : Lutz. Johannes . Bauer . Realteilung.

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche binnen 8Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle zur Berücksichtigung anzumelden.

Nagold , den 8. Juni 1898 . K. Gerichtsnotariat:
Herrgott.

Jandwirtsch. Dez.-Verein Nagold.

Jselshausrn:

Rohrdorf:
Sulz:

Niriliel'sdsvti , den 9. Juni 1898.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden u. Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Gatte und Vater

Ergebnis der am 8 . Juni I8S8 in Nagold stattgefundeneu
staatliche« Rindviehscha «.

Der Schau waren zugeführt : 9 Farren und 21 Kühe.
Das Preisgericht bestand aus den Herren:

1. Oekonsmierot Fecht von der Kgl. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft. Stuttgart.

2. Landwirtschaftsinsprktor Dr . Wacker aus Leonberg.
3. L ekonom Walter von Aach.
4 . Rentamtmann Unseld von Schloßgut Wachendorf.

Preise erhielten:
A Für Farren:

it 100 ^ die Gemeinde MinderSbach.
100 ^ die Gemeinde Egenhausen.
80 ^ die Stadtgemeinde Nagold.

, 80 ^ Christian Springer in Ebershardt.
, 80 ^ Christoph Bühler in Altensteig.

L. Für Kühe:
Einen 1. Preis mit *) 20 ^ Lammwirt Klink in Nagold.

, 100 ^ Rößleswirt Ruoff in Spielberg.
, 100 ^ Tierarzt Bühler in Altensteig.
, 80 ^ Kleiner z Hirsch in Gültlingen,
, 80 ^ Karl Bühler , Oekonom, Gültlingen,
, 60 ^ Kleiner z. Hirsch in Ebhausen,
, 60 ^ Raas , Gärtner in Nagold,
. 60 ^ Witwe Genkinger z. Stern , Altensteig,
, 60 ^ Paul Lutz z. Post in Nagold,
, 60 ^ Walz z. Anker in Nagold,
, 60 ^ Silber , Kunstmüller in Altensteig,
, 60 ^ Proß , Wagner in Gültlingen,
, 60 ^ Karl Bauer , Bäcker u. Wirt . Altensteig.

Ganzen 18 Preise mit zusammen 1300 ^
*) Die Kuh Nro . 1 erhielt voriges Jahr schon einen zweiten

Preis mit 100 ^ und erhält somit Heuer nur noch 20 ^
DaS Preisgericht sprach sich sowohl über die ausgestellten Farren

als auch über die ausgestellten Kühe befriedigend aus . Von den aus¬
gestellten Kühen waren weitaus die meisten von den Mitgliedern der
Viehzuchtgenoffenschaftselbst gezüchtete Tiers , und zeigten in Form und
Farbe eine Gleichmäßigkeit, wie sie noch nie bei den staatlicken Rindvieh-
schauen in unserem Bezirk zur Anschauung gelangten. Diese Gleich
Mäßigkeit in den Körpersormen und Farbe wurde von dem Preisgericht
besonders lobend anerkannt.

Nagold , den 8 Juni 1898.
Vereinsvorstand : Oberamimann Ritter.

Michael Bühler,
Oekonomu. Gemeinderat,

Jahre alt , heute Vormittag 5 Uhr sanft in!
dem Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung ist nächsten Samstag nachmittags 1 Uhr.
Die Witwe

Katharine geb. Lutz
mit ihren 3 Kindern.

Liegenschafts -Verkauf.

1 . Einen 3. Prei«
2. „ 3. 8
3. 4. 8
4. »» 4. „
5. 4. «

1. Emen 1 . Prei
2. „ 2. 8
3. „ 2. 8
4. „ 3. 8
5. „ 3. 8
6. „ 4. 8
7. „ 4. 8
8. ,, 4. „
9. 4. 8

10. 4. 8
11. „ 4. 8
12. „ 4. 8
13. „ 4. 8

Im Ganzen

Nagold.

Kräuter-Käse,
Backstein-Käse und
Schweizer-Käse

bringt in besten Qualitäten in em¬
pfehlende Erinnerung

irslav DlirILvi.

Landwirtschaft!.Bezirks-Verein Nagold,

Die Erben des verst. Friedrich Bertsch , Gemeinderats hier,
verkaufen am nächsten

Samstag den 11. d. M., aöends8 Mr,
bei Bierbrauer Köhler, nachstehende Liegenschaft:

Wiesen:
P .-Nro . 621 . 32 a, 78 gm Wiese in Oswaldshalden.

„ 3765 . 7 u 64 gm Wiese aus der obern Neuwikse.
Aecker:

P .-Nro . 4191 . 25 a 28 gm Acker am Schloßberg mit Hafer angrblümt.
„ 4189 . 28 u 93 gm Acker am Schloßberg mir Kartoffeln an-

geblümt.
Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

gsdnÄNnisp * *

L ^ 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 per Pfd . m luftdicht verschlossenen Packeten
L r/r und r/b Pfund Nettoinhalt . Das denkbar Beste zu hervor¬
ragend billigem Preise.

Zu haben in Nagold bei Hch. Gauß und Ehr . Schwarz , in
Nothfelden bei Konrad Wolf  Wwe. __

Tüchtige Möbelschreiner
finden lohnende und dauernde Arbeit.

Altbachev Möbelfabrik, Attbach a. R.
Nagold.

ipthen-Rrägen
in grosser Answahl

empfiehlt billigst
Hern ». NrlnlLlnxsr.

Emmingen.
SV Llr

Dinkelstroh
hat zu verkaufen

> Kronenwirt Kntmer.

betr. das laudwirtschaftt. Gezirksfest und die Ausstellung-es
landwirtschaftlichen Vereins in Nagold.

Die Generalversammlung des landwirtschaftlichen Vereins hat am
1. Mai d. Js . im Einverständnis mit den Vorständen der im Bezirk
bestehenden Bienen- und Gestügelzuchtvereine, sowie des Obstbau- und
Fischereivereins beschlossen, am

Samstag den 17 . September d. I.
in Nagold ein Landwirtschaftliches Bezirksfest

in Verbindung mit einer Ausstellung lcindwirtschafllicher Produkte,
Maschinen und Gerätschaften, sowie mit einer Lotterie abzuhalten.

Die verehrlichen Mitglieder des landwirtschaftlichen Vereins und der
obengenannten Vereine der laudwirtschaftl . Nebenzweige, Landwirte und
Gewerbetreibende werden jetzt schon auf dieses Fest aufmerksam gemach
und ersucht, rechtzeitig darauf hin zuwirken, daß sie in der Lage sind,
die Ausstellung mit schönen Produkten ihres landwirtschaftlichen Betriebs
bezw. Fabrikaten ihrer Gewerbe beschicken zu können und auch für den
Ankauf zur Lotterie geeignete preiswürdige Produkte und Gerätschaften
zur Verfügung zu haben.

Angefügt wird , daß nur von solchen Landwirten und Gewerbe
treibenden Produkte und Maschinen sowie Geräte zur Ausstellung zu
gelassen, bezw. für die Lotterie aufgekauft werden, welche Mitglieder
des landwirtschaftl . Verein- , bezw. eines der bei der Ausstellung be
teiligten Vereine der landwirtschaftlichen Nebenzweige sind.

Offerte von Produkten und Gerätschaften für den Ankauf zur
Lotterie wollen an den UnterzeichnetenVorstand des landwirtschaftlichen
Vereins gerichtet werden.

Nagold,  den 7. Juni 1898
Vorstand des landw . Bezirksvereins:

Oberamtmann Ritter.

Städtische Latrinen-Jnspektion
Stuttgart.

Aus unfern Fäckalgruben bei Nebringen kann vo
jetzt ab wieder jede« Montag, Mittwochu. Freitag
Dünger bezogen werde«.

Nebringen, den8. Juni 1898.
GrubeuauNeher:

Egeler.
Nagold.

Empfehle meine berühmten

Dürrkopp-Original-
und andere erprobte

Mähmaschinen.
O.

Samstag  11 . Juni,
abends präz. 8 /̂sUhr

Monats-
Uersammlnng

im Lokal (Hirsch).
Der Turnrat.

Nagold.
Schöne Idiilxvi

Kirschen,
Zwiebel,

frische Eier,
sowie Süßbutler

empfiehlt
W. Raufer

am allen Kirchsnplatz.

Nagold.
Die Firma I . Beutler und

Drescher verpachtet

21 ar Wiesen
bei ihrem Steinbruch auf mehrere
Jahre . Liebhaber wollen sich Sams¬
tag Abend  7 Uhr  bei unserem
Steinbruck einfinden.

Nagold.
Ein tüchtiger

Bierbrauer
kann sofort eintreten bei

Adlerwirt Stockinger.

Ein jüngerer

Bursche,
nicht unter 16 Jahren , der mir
Pferden umzugehen weiß, kann so¬
gleich eintreten. Wo ? sagt die Red.

Nagold.

Waschtrocken-Platz
zu vermieten!

Im Dachraum der Kettenfabrik
(Emmingerstraße Nro . 337 ^ ),
Pachtgeld pro Tag 20  Psg.
Schlüssel zu haben bei

F au Weber Gauss , W.

Bindfaden bei G. W. Zaiser.

oMmxser ron

Auskunft ertheilen;
die keck 8tar Unis in ^ ntvsrpe

oder deren Agenten.

Gestorben:
Den 8. Juni , Frida,  Kind de

Wilhelm Maier , Rotgerber , 1 Iah
4 Monat 20 Tag alt . Beerdigung?
Freitag den 10. Juni Nachm. 1 Uhr.

Ersc
Montag,

Donnert
Sam

Preis vi«
hier mit 2
90 im A
außerhalb

1 ^
Monatsat

nach Vi

^ 89.

An die
Das Ab

tagswahl i!
Feststellung
Extraboteu

Extrabo
Telegraph«

Anzuzei
und die Za

Die erw
bei dem Ol

Falls r
höheren En
25 Pfg . pn
zu legen,
werden.

Den 9.

Gestört
heim. — W
Hörz , pens.
Turnlehrer <
Eindelfingen.

.' . Stu
Payer die (
auch noch !
der Schluß«
licher Absti
genommen.
Berichts üb
des Polizeij
vom ander«
menen Aen
Getränke ai
Kammer do
bestandmerk
geistiger G

. beantragt
Lang -Necka
festzuhalten,
wenn man
dorff tritt i
den Antrag
des Richtig
rückble den.
aus gehe ei
zu sagen,
beugen un!
Minister o.
legung des
wendet sich
darf seine
mann -Balii
daß „die !
daß die j«
Prälat v. <
Kommission
des Hauses
meint, man
holt " sage
Haußmann
gesprochen,
Antrag mi!
Lang mit !
(Schutz > or
Z ' ff. i' -

Der sich N
Kommission
kstrafgesetzes
vorgeschlagl
rechtmäßige
lichen Dien
1 nack den
deren öffen
den Wortei
Strafbefugi
öffentliche !
schloffen, i
Derselben E
Übung sein,
Sicherheit- !
iührlicheS !
Thätigkeit
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